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Nord- 
West-Passage

Mit der Gestaltung der Nord-West-Passage durch Marc 
Suski und Martin Dippel ist die Brücke Brinkhostraße zu 
einem gefragten Ort in Dortmund geworden. Die Unter-
führung, welche schlechte Voraussetzungen für einen Auf-
enthaltsort hatte, wurde mit vielen spannenden Details 
versehen, die zum Betrachten einladen. Auch bei einer 
zügigen Durchfahrt wirkt die Gestaltung der Seitenwände 
frisch und angenehm. In Verbindung mit der Erneuerung 
der Fahrbahn, der Anlage von Radverkehrsstreifen und 
der Installation von Licht ist ein stimmiges Gesamtbild 
entstanden.

Der Entwurf von „Marc Suski Gestaltung“ zeichnet sich 
dadurch aus, dass er den Betrachtenden viele Möglich-
keiten zum Verweilen anbietet und somit die Aufenthalts-
qualität unter den Brücken steigert. Grundlage dafür ist 
die Gestaltung mit Motiven, die sich an Orten und Land-
marken aus beiden Stadtteilen orientieren. Das Dortmun-
der U, der Borsigplatz und der Hafen werden dabei nicht 
bildlich, sondern abstrahiert dargestellt. Eine großflä-
chige Typografie vermittelt darüber hinaus geografische 
Informationen, wie beispielsweise GPS-Koordinaten und 
Elemente aus Stadtplänen.
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Eine besondere Herausforderung für die farbliche Gestal-
tung der Seitenwände stellte die Vorbereitung der Flä-
che von rund 1.500 m² dar. Zunächst wurden alte Plaka-
te, die in vielen Lagen übereinander klebten, entfernt. Im 
nächsten Schritt sind alle zur Gestaltung vorgesehenen 
Bereiche gründlich gereinigt und haftgrundiert worden. 
In dem Bereich der historischen Bogenbrücke wurden spe-
zielle Trägerplatten eingefügt. Der Beschäftigungs- und 
Qualifi zierungsträger GrünBau gGmbH hat diese Träger-
konstruktion geplant und umgesetzt. 

Die Hintergrundfarben, die zumeist ineinander übergehen, 
wurden im Airbrush-Verfahren aufgetragen. Im letzten 
Schritt sind Schablonen genutzt worden, um Zahlen, Schrif-
ten und Logos exakt aufzubringen. Um eine langfristige 

Haltbarkeit zu gewährleisten, wurden dabei ausschließlich 
Spezialprodukte für die Fassadengestaltung verwendet. 
Die Ausführung der Arbeiten erfolgte in Kooperation mit 
der Firma smart art von Martin Dippel. Der Spezialbetrieb 
für Großfl ächenmalerei hat seinen Sitz in der Nordstadt, 
während der Gestalter Marc Suski vom Unionviertel aus 
agiert. So steht das Team symbolisch für einen Brücken-
schlag zwischen den beiden Quartieren.

Arbeit 
und Team
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Weg und Ziel
Der Verkehrslärm und die Dunkelheit unter der Brücken-
konstruktion machten die Unterführung Brinkhostraße 
zu einem Angstraum, der ungern genutzt wurde. Immer 
wieder wurde dies in verschiedenen Gesprächskreisen the-
matisiert. Mit beispielhaften Aktionen, zeigten der Planer-
laden e.V. und die AG Brücke des Nachbarschaftsforums 
Schützenstraße, wie die Atmosphäre in der Unterführung 
verbessert werden kann: temporäre Lichtinstallationen 
und künstlerische Bespielungen transformierten die Unter-
führung im Sommer 2006 und im Januar 2010 zu einem 
vorübergehenden Anziehungspunkt.

Der Rat der Stadt Dortmund beschloss im Jahr 2013 ein 
Gesamtkonzept. Zu Gesamtkosten von rund 580.000€ 

umfasste dies die Erneuerung der Fahrbahn, der Rad- und 
Gehwege, eine eektive Beleuchtung sowie die kreative 
Gestaltung. Die Eigentümer/innen der nicht städtischen 
Flächen und Bauwerke, darunter die Deutsche Bahn, 
stimmten einer Neugestaltung zu. So war der Weg für eine 
Verbesserung der stadträumlichen Qualität der „Brücke 
Brinkhostraße“ geebnet. 

Ziel war es, die Bahnunterführung zu einem kreativ gestal-
teten stadtteilübergreifenden Verbindungsweg auszubau-
en, so dass die Unterführung zur bevorzugten Wegeverbin-
dung zwischen der Nordstadt und dem  Unionviertel wird.
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Wie kann ein von Lärm und Dunkelheit geprägter Ang-
straum durch eine künstlerische Gestaltung der Seiten-
wände ein positives und angenehmes Ambiente erhalten? 
Welches Thema oder Leitbild sollte der Gestaltung zugrun-
de liegen? Diesen Fragen näherte sich ein Team von Stadt-
teilvertretern aus der Nordstadt und dem Unionviertel im 
Rahmen eines Workshops. Gemeinsam wurde in einem kon-
struktiven Prozess das Thema für die Gestaltung entwickelt: 
„Gestalte die Nord-West-Passage – 200 Meter Spannung“. 
Der technischen „Unterführung“ wurde die wohlklingende 
„Passage“ entgegengestellt, die Aufenthaltsqualität im 
Vorbeigehen verheißt.

Insgesamt 85 kreative Einzelpersonen bzw. Teams mit 
Bezug zu einem der beiden Quartiere Nordstadt oder 

Unionviertel, bekundeten ihr Interesse an der Aufgabe.   
13 reichten eine Bewerbung ein. Im Rahmen einer Jury-
sitzung wurde der Entwurf von „Marc Suski Gestaltung“ 
ausgewählt.

Die erfolgreiche Umsetzung des Gemeinschaftsprojektes 
wurde möglich durch viele fleißige Hände, gute Ideengeber/
innen und tatkräftige Unterstützer/innen. Die Stadt Dort-
mund bedankt sich bei der AG Brücke, den Eigentümer/
innen, der GrünBau gGmbH, dem KulturMeileNordstadt  
e. V., der Lokalpolitik, dem Neue Kolonie West e. V.,  
dem Unionviertel e. V. sowie insbesondere bei der en- 
gagierten Bewohnerschaft und allen Nutzerinnen und Nut-
zern der Nord-West-Passage.

Wettbewerb 
und Dank
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